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Hehrenbach und Koch bei Hindenburg
Das Ultimatum des Reichspräſidenten

Ein ausſichtsloſer Kampf um die
Große Koalition

Berlin, 11. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir erfahren, hat der Reichspräſident am heutigen Mon-
tag- Nachmittag um 5 Uhr die Abgeordneten Fehrenbach und
Koch gemeinſam zu der angekündigten Beſprechung über die
Frage der Regierungsbildung empfangen. Der Reichs-
präſident legte den Herren dar. daß er trotz ebhafter Be-
denken die Betrauung einer beſtimmten Perſönlichkeit mit
der Regierungsbildung noch einmal aufgeſchoben habe,
um den durch die beiden Herren vertretenen Parteien, die ſich trotz
des Fehlſchlages des Herrn Koch für die Große Koalition einſetzen,
noch einmal Gelegenheit zu einem Verſuch der Bildung dieſer
Koalition zu geben. Er müſſe aber darauf beſtehen, daß die Ver
handlungen einen raſchen Verlauf nehmen. Er
könne nicht zulaſſen, daß die programmatiſchen
Erörterungen zwiſchen den Parteien wieder aufge-
nommen würden. Er erſuche die Herren deshalb, ihm
ſpäteſtens bis Donnerstag früh das Ergebnis
ihrer Verhandlungen mitzuteilen, ob eine konkrete Möglichkeit zur
Erreichung der Großen Koalition beſtehe. Die Herren Fehrenbach
und Koch dankten dem Reichspräſidenten und erklärten beide, daß
ſie ſeinen Darlegungen über die Dringlichkeit der Angelegenheit
durchaus zuſtimmten. Die verſprachen, alles zu tun, um dem
Reichspräſidenten bis ſpäteſtens Donnerstag eine end
gültige Antwort zu übermitteln. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird damit gerechnet, daß die Führung des Zentrums und
der Demokratiſchen Partei der Sozialdemokratie nunmehr die
Frage nach einer klaren Entſcheidung vorlegen und daß dann ſpäte-
ſtens Donnerstag mittag eine Perſönlichkeit mit der Neu-
bildung der Regierung beauftragt wird. Die Aus-
ſichten dieſes nochmaligen Verſuchs zur Bildung der Großen Koali-
tion werden auch in den Kreiſen des Zentrums und der Demo-
kraten ſehr ſkeptiſch beurteilt.

Das amtliche Kommuniqué
Ueber die heutigen Beſprechungen beim Reichspräſidenten

wird folgendes amtliche Kommuniqueé herausgegeben:
„Der Reichspräſident empfing heute nachmittag 5 Uhr die

Abgeordneten Reichskanzler a D. Fehrenbach (Zentrum)
und Reichsminiſter a. D. Koch (Dem.) zu einer gemeinſamen
Beſprechung über die Frage der Regierungsbildung. Hierbei
legte der Reichspräſident dar. daß er trotz gewiſſer Bedenken
ſeine Entſcheidung über die Betrauung emner beſtimmten Per

ſönlichkeit mit der Regierungsbildung ausgeſetzt habe, um die
beiden Parteien, die auch nach dem Scheitern der Verſuche des
Abgeordneten Koch. noch nicht alle Möglichkeiten für die
Schaffung der Großen Koalition erſchöpft ſähen und erneute
Verhandlungen begonnen hätten in ihren Abſichten nicht zu
ſtören und zunächſt deren Schritte abzuwarten. Er müſſe aber
nunmehr bitten, mit aller Beſchleunigung eine end-
gültige Klärung darüber herbeizuführen. ob eine konkrete Mög-
lichkeit der Schaffung der Großen Koalition vorliege. Eine
weitere Verzögerung durch Wiederaufnahme von pro-
grammatiſchen Erörterungen der Parteien erſcheine ihm
nicht vertretbar“

Heute mittag hatten, noch vor der Beſprechung mit Hinden-
burg, im Reichstag die Abgeordneten ehrenbach (Ztr.),
Marx (Ztr.), Koch Weſer (Dem.) eine Beſprechung mit dem
Abgeordneten Müller- Franken (Soz.). Dieſe ging erneut
darauf hin, daß die Bildung der großen Koalition notwendig ſei.
Der Abgeordnete Müller-Franken bemerkte aber, daß er keinerlei
Erklärungen abgeben könne, da er die Entſcheidung ſeiner Reichs-
tagsfraktion überlaſſen müſſe, die am Dienstag nachmittag nach
dem Plenum zuſammentritt.

1,5 Millionen Arbeitsloſe
Berlin, 11. Januar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn ſeiner heutigen Sitzung beſchäftigte ſich der Reichstags

ausſchuß für ſoziale Angelegenheiten mit den Erwerbsloſenfragen.
Von Regierungsſeite wurde eine Darſtellung der gegenwärtigen
Lage gegeben. Die Letzten genau zu errechne wen Angaren ſind bis
um 15. Dezember fortgeführt worden Damals gab es im

utſchen Reiche über 1 Million Erwerbsloſe, und zwar Haupt-
unterſtützungsempfänger. Man nimmt an, daß inzwiſchen eine
Erhöhung von 50 Prozent eingetreten iſt, ſo daß
das Reich augenblicklich an 1,5 Million Erwerbsloſe
hat, die heute die Unterſtützung erhalten. Man war von Anfang
an auf ſtarke Erhöhungen der Erwerbsloſenziffer für die Weih-
nachtstage gefaßt und man hatte mit einer derartigen Zunahme
aber nicht gerechnet. Doch muß in Betracht gezogen werden, daß
die Lage ſich augenblicklich wieder etwas zu entſpannen
beginnt, weil eine Reihe von Betrieben, die die Entlaſſungen nur
über die Weihnachts- und Neujahrszeit vorgenommen hatten. jetzt
die Arbeit wieder aufnehmen. Die Ausſprache in der heutigen
Sitzung des Ausſchuſſes beſchäftigte ſich mit den zahlreichen vor-
liegenden Anträgen auf Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung,
auf deren Verlängerung und auf Schaffung geſetzlicher Grundlagen
für den Unterhalt der Erwerbsloſen und älteren Angeſtellten.

Und wieder die „Rheiniſche Republit“
Frankreichs Rheinlanöp'litik

München, 11. Januar.
(Gigener Drabtvericht.)

In der „Bayriſchen Staatszeitung“ wird heute unter der
heberſchrift „Frankreichs unentwegte Rheinlandpolitik“ mitgeteilt,
daß vor kurzem in Paris ein rheiniſcher Kongreß für alle
die Kreiſe der Anhänger der franzöſiſchen Rhein-
landpolitik ſtattfand, die auch nach Locarno eine Sicherheit
Frankreichs nur in der Betreibung einer auf die Loslöſung
des Rheinlandes vom Reich gerichteten Politik und in der
ſtändigen Beſetzung der Rheinlande durch Frankreich garantiert
ſehen. Dieſe franzöſiſchen Kreiſe, vor allem die zahlreichen An
hänger in der franzöſiſchen Beſatzungsarmee und in der Rhein
landkommiſſion bis in ihre höchſten Spitzen, ſtehen auf dem
Sprung, im beſetzten Gebiet das Syſtem der Gewalt wie
der aufzurichten, ſobald die politiſche Konjunktur in Frank
reich wieder günſtig erſcheint. Das Arbeitsprogramm des rheini-
chen Kongreſſes ſieht auch eine rheiniſche Propaganda vor, die der
Bevölkerung des beſetzten Gebietes vortäuſchen will, daß eine Los-
löſung vom Reich auch aus wirtſchaftlichen Gründen für das
Rheinland von großem Vorteil wäre.

Jmmer noch franzöſiſche
Ruhrgefangene

Köln, 11. Januar.
Jſt das der Geiſt der Weltverſöhnung des Völkerbundes, der

veranlaßt, daß in den franzöſiſchen Gefäng niſſen
heute noch Deutſche ſich befinden welche man während
des pafſfiven Widerſtandes verhaftete? Trotz der
feit drei Jahren eingeſtellten Feindſeligkeiten und der grenzen
iofen, widerrechtlichen kriegsgerichtlichen Urteile, die während dee
Kohlenkampfes und nach demſelben fo manchem verhängnitsdoll
wurden, trotz London und Locarno und der all mächtigen Preffe
gibt es gegenwärtig noch eine ganze Anzahl Ruhr
gefangene, welche von den Franzoſen inhaftiert

ſind. Und warum dieſe einfach unglaubliche Barbarei? Wer
weiß, für welches Staats-Schachbrett man ſie beſtimmt hat, denn
wer kennt wohl die Schleichwege der europäiſchen, insbeſondere
der franzöſiſchen Diplomatie? Frankreich rührt keinen Finger,
dieſen Opfern brutaler Politit, welche anerkannt zehnfach ſo hohe
Strafen erhielten, nur in irgend einer Weiſe gerecht zu werden.

Aber das Gegenteil iſt der Fall. Der Grauſamkeit noch
nicht genug, bereitet man den Gefangenen ein Daſein, wel-
ches aller Kultur, aller Ziviliſation des ſo gerühmten 20. Jahr-
hunderts ins Geſicht ſchlägt:

Von den 24 Stunden des Tages ſitzt der Gefangene, der von
der Welt Abgeſchloſſene, 23 Stunden in ſeiner einſamen Zelle,
ohne Arbeit, ohne Lehr oder auch Leſeſtoff. Kann er ſich dieſes
beſorgen, ſo hat er Glück. Mittags und abends empfängt er eine
Waſſerſuppe mit einem Stuck Brot und einer Feetſchration
von 50 bzw. 40 Gramm. Außerdem erhält er jede Woche aus
der Reichskaſſe des Deutſchen Staates ein Brot und allmonattich
einige Heringe oder auch Wurſt. Was er aber ſonſt noch benötigt,
Kleider, Wäſche, deren Reinigung und Erſatz, überhaupt alles,
was die geiſtige und körperliche Geſundheit erfordert, iſt ſeine
eigene Angelegenheit. Nicht anders geht es auch mit
dem, was einer derartigen Haft entſpringt, und mit der Wieder
aufrichtung ſeiner inzwiſchen völlig vernichteten Exiſtenz, kurz
mit allem, was nur denkbar.

Und womit ſoll der Gefangene die tragiſchen Folgerungen ver
hüten, wovon ſoll er ſich wieder aufrichten? Etwa von dem, was
das überaus glänzende Erbe der Ruhr-Affären, die Jnflation,
ihm gelaſſen? Das ſeit Jahren begonnene Drama wird hier
noch traurige Schickſale zu buchen haben. Der aus deſer Situag-
tion heraus Entlaſſene iſt geſundheitlich vorläufig fertig. Er iſt
völlig entnervt, moraliſch und materiell dekla ſ-
ſiert, alſo dem Elend, dem Nichts preisgegeben.

Geplante große franzöſiſche Militär-
manöver

Poris, 11. Jannar
Eirgener Drahtdegrcht.)

Zt. Die nächſte Zeit ſind franzöſiſche Wilitct-
manbver gedlant, an denen drei Armeekorps, nämlich das
vierte, fünfte und achte ſowie mehrere Artilleriediviſionen teil

nehmen werden. Der Kriegsminiſter plant auch die Einberu-
fung der Reſerviſten zu den Manövern, die in getrennten
Abſtänden ſtattfinden werden. Ob dieſe Einberufung möglich
ſein wird, hängt jedoch von der Bewilligung der dazu notwendigen
Kredite ab, die das Parlament bereits einmal ablehnte,
die aber nach Einbringung der Heeresreformvorlage in der
zweiten Januarhälfte erneut angefordert werden ſollen.

Everling legt die Vertretung des
Herzogs von Altenburg nieder

Berlin, 11. Januar.
(Eigener Drahtbericdht.)

Reichstagsabgeordneter Dr. Friedrich Everling überſandte
uns folgende Erklärung:

„Die Rechts auffaſſung, aus der heraus ich der ge
planten Beraubung der fürſtlichen Häuſer und den damit er
ſtrebten Bruch der Weimarer Verfaſſung jetzt im Rechtsaus-
ſchuß mich entgegenſtelle, habe ich ſeit 1920, alſo ſeit vier
Jahren vor Uebernahme einer anwaltſchaft-
lichen Vertretung des herzoglichen Hauſes von Sachſen-
A derum meiner Aufſtellung für den Reichstag
um Monate vorausging, bei jedem Anlaß öffentlich
verfrchten. Obwohl danach ein Jntereſſenkonflikt für mich nicht
in Frage kommt, habe ich, ohne Anregung von irgendeiner
Seite, nachdem vielmehr die deutſchnationalen Mitglieder des
Rechtsausſchuſſes mich einſtimmig gebeten haben, an den Aus-
ſchußberatungen weiterhin teilzunehmen, um der gegen mich
inſzenierten Hetze, die ſich in Wahrheit gegen meine
Partei und meine Recqhtsanſchauung richtet, auf jeden Fall
einen Anlaß zu nehmen, heute die Vertretung des
Herzogs von Altenburg niedergelegt.“

Der Reichstagsabgeordnete Katz aus
der K. P. D. ausgeſchloſſen

Hannvver, 11. Januar.
Das Zentrakkomitee der kommuniſtiſchen Partei hat in
ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, den Reichstagsabgeordneten
Jwan Katz aus der kommuniſtiſchen Partei auszu-ſch ließen. Er wird gleichzeitig aufgefordert, ſein Reichstags
mandat niederzulegen. Ferner werden die niederfſächſiſchen
Parteiorganiſationen aufgefordert, gegen Katz Stellung zu
nehmen. Jwan hatte heute morgen verſucht, mit ſeinen An
hängern die Räume der kommuniſtiſchen niederſächſiſchen
Arbeiterzeitung zu ſtürmen. Nach einer Viertelſtunde erſchien
jedoch Polizei und ſtellte die Ordnung wieder her.

Verleger und Redakteur
Eine gemeinſame Regelung.

Berlin, 11. Januar.
Die Reichsarbeits gemeinſchaft der deutſchen

Preſſe teilt folgendes mit:
Am 9. Januar 1926 iſt nach langen Verhandlungen zwiſchen

den Verlegern und den Redakteuren der deutſchen
Preſſe ein Vertragswerk zuftandegekommen, das nach dem
Wunſch und der Erwartung beider vertragſchließender Teile von
großer und vorbildlicher Bedeutung für das öffentliche
Leben Deutſchlands ſein wird. Es handelt ſich um dievon der Reichsarbeits gemeinſchaft der deutſchen Preſſe abgeſchloſ-
ſenen Verträge, die die geiſtige Zuſammen arbeit und das
geiſtige Zuſammen wirken von Redakteur und Ver-
be ger in der Zeitung ſichern und zugleich im' Rahmen des mög-
lichen Redakteure und ihre Hinterbliebenen von den Sorgen um
die Folgen von Jnvalidität, Alter und Todesfall ent-
laſten ſollen. Verleger und Redakteure legen beſonderen Wert
darauf, daß dieſe Verträge in völlig freier Verein-
barung zuſtande gekommen ſind und geben ſich um-
ſomehr der Hoffnung hin, daß ſie die Grundlage für ein feſtes und
dauerndes Vertrauensverhältnis zwiſchen Verleger und Redak-
teur bilden werden. Zum Segen für die Preſſe und ihrer Arbeit
im Dienſte der Allgemeinheit. Das Vertragswerk beſteht aus
einem Rahmenvertrag, einem normalen Dienſt-
vertrag und einem Komplex von Verträgen, die die
Alters- und Hinterbliebenenverſorgung der Redakteure regeln

Auf der geſtrigen Jahreshauptverammlung des Bezirksver-
bandes Berlin im Reichsverband der Deutſchen Preſſe wurde
die von der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Preſſe mit
drei Verſicherungsgeſellſchaften abgeſchloſſenen Ver-
träge einſtimmig genehmigt. Durch dieſe Verträge wird eine Ver-
ſicherungsanſtalt G. m. b. H. zum Zwecke der Penſionsverſiche
rung der im Zeitungsweſen beſchäftigten Redakteure eingeführt
bei der Prämienlaſten zu gleichen Teilen von den Verlegern un
Redakteuren getragen werden. Von den meiſten übrigen Be
zirksverbänden des Reichsverbandes wurde der gleiche Be
ſchluß bereits gefaßt. Außerdem beſchloß die Hauptver-
ſammlung, die Unterſtützungsleiſtungen für in Not geratene Re-
dakteure dadurch zu erhöhen, daß beſondere Beiträge für den
Unterſtützungsfond erhoben werden.

Der römiſche „Jmperio“ kündigt eins jtalie niſche
Regierungeverordnung an, wonach ſämtliche Quittungen der Zei
tungsverwaltungen und Angergenbüros einen Stectpel von20 Senteſten tragen müſſen. Der dadurch ernlchufertde Betvag iſt

für die Verſicherungs- Wohlfahrtsinſtijtute der
Journalifſtenvereinigungen beſtimmt. fchettzt
den Betrag auf eine Million Lire
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„Das Italien Muſſoliniskann auf ger deutſchen Fremden-

zerkehr verzichten?“
Rom, 11. Januar.

Das Regier Muſſolinis, der „Popola d'Jtalia“,
beröffentlicht eine rift, in der gefordert wird, ein Geſetz zu
erlaſſen, wonach die Aufenthaltsbewilligung für deutſche und
öſterreichiſche Staats bürger in Südtirol auf 24 Stunden
beſchränkt wird. Die Forderung wird mit dem

inweis begründet, daß der Zuſtrom deutſcher Reiſender nach
üdtirol den Angleichungsprozeß der Südtiroler an Jtalien ver-zögere. Der „Popolo dal befürwortet dieſen Vorſchlag und

geht noch weiter, m er empfiehlt, die Aufenthaltsbeſchränkung
auf 12 Stunden oder noch weniger feſtzuſetzen. Das Regierungs
blatt betont zum Schluß: „Das Jtalien Muſſolinis kann auf den
deutſchen Fremdenverkehr verzichten!“

Die a ſind alſo in Jtalien unerwünſchte Gäſte. Das
ſollte ſich kein Deutſcher zweimal ſagen laſſen! Laut Statiſtikſind im Jahre 1924 186 090 deutſche Beſucher in Jtalien gezählt

worden. Die Statiſtik des Jahres 1925 ſteht noch aus. Sie dürfte
aber ſicher eine noch höhere Beſucherzahl aus Deutſch
land ausweiſen. Und 1926? Die Forderung des „Popolo
d'Jtalia“ wird hoffentlich nicht unbeantwortet bleiben

Ein Aufruf zur Boykottierung
Jtaliens

Berlin, 10. Januar.
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände bitten uns um

Verbreitung folgenden Aufrufs:„Die unerhörten Unterdrückungen unſerer deu tſchen
Brüder im vergewaltigten Südtirol durch die im Kriege
ſtets beſiegten Jtaliener, die ihren Landraub nicht eigener
Kraft verdanken, zeigen, daß von dem vielgeprieſenen
Geiſt des Friedens nicht das geringſte zu verſpüren iſt. Auch
der Völkerbund denkt nicht daran, gegenüber dem maßloſen Vor
gehen der Italiener ſich der angeblich von ihm ſichergeſtellten
Rechte der Minderheiten anzunehmen. Wir Deutſchen im Reiche
aber ſollten bedenken, daß wir trotz unſerer Ohnmacht Mittel
in der Hand haben, das Schickſal unſerer Volksgenoſſen zu
beeinfluſſen wenn wir nur einig ſind. Jtalien lebt zum größten
Teil vom Fremdenverkehr, beſonders dem deutſchen. Wir
rufen daher unſeren Volksgenoſſen zu: Reiſt nicht nach Jtalien,
außer dem uns entriſſenen Südtirol, kauft keine italieniſchen
Waren! Wer das tiut, verſündigt ſich an unſerem Volkstum.
Hier handelt es ſich nicht um Partei und Anſichtsſachen, ſondern
um eine gemeinſame Angelegenheit aller Deutſchen im Reich.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
gez. Graf von der Goltz.“

der Königin Margherita
von Jtalien

Rom, 11. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die heutige Beiſetzung der Königin Mutter Margherita vonItalien n Lies würdigen Verlauf. Der Leichenkondukt
kraf pünktlich um 9 Uhr unter gleichzeitigem Einſetzen ſämtlicher
Kirchenglockken Roms auf dem Bahnhof ein und wurde vomKönig dem Kronprinzen umd Muſſolini empfangen. Der Sarg
wurde auf eine Lafette geſtellt, und war nur mit der italieniſchen
Flagge und einem rieſigen Veilchenkranz des Königs geſchmückt,
und mit 8 Rappen beſpannt. Der Trauerzug Zog darauf
durch mehrere Straßen nach dem Panthéon, wo die Kömgin, die
Pringzeſſinnen, die Hofdamen, die Diplomaten ſowie die Staats
würdenträger ihr erwarteten. Zwei Stunden lang defilierten
Abordnungen aller Waffengattungen, der Behörde öffentlicher
Körperſchaften und Vereinigungen mit umflorten Fahnen vor
dem Sarge vorbei, an dem in langen Reihen die. Kapuziner mit
brennenden Kerzen ſowie der geſamte Klerus Roms Aufſtellung
genommen hatten. Während des Trauerzuges gingen Muſſolini,
der Senat und der Kammerpräſident neben dem Sarge, un
mittelbar hinter dem Sarge folgten der König mit den Prinzen,
die auswärtigen Fürſtlichkeiten, die ſouveränen Maltheſerritter,
die Diplomaten und die Annungziatenritter. Bei der Ankunft
des Zuges im Panthéon ſetzten mehrere Muſikkorps ein, während
über 100 Flieger das Panthéon umkreiſten.
im Panthéon ſelbſt war nur ein kleiner Kreis wegen des be
rn Raumes zugelaſſen und zwar außer der königlichen

amilie und den ſouveränen Gäſten die Diplomaten und die
höchſten Spitzen der Vehörden. Nach der kirchlichen Feier, die
etwa eine halbe Stunde dauerte, verließen als erſter der König
und die Königin ſichtlich bewegt das Panthéon, von der Menge
ſtumm begrüßt.

Beiſetzung

Zu der Feierlichkeit

Der Völkerbund
Eine unerfreuliche Bilanz

Genf, 11. Januar.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.
Da Deutſchland im Laufe des Jahres in den Völkerbund ein

zutreten beabſichtigt, dürfte eine Ueberſicht über deſſen
Tätigkeit im verfloſſenen Jahre für die deutſche
Oeffentlichteit von beſonderem Intereſſe ſein. Wer den Jahres
bericht des Generalſetretariats aufmerkſam prüft, wird je nach
ſeiner politiſchen Einſtellung mit Befriedigung oder Beſorgnis
feſtſtellen können, daß der Völkerbund an Anſehen zugenommen
hat und ſein Einfluß im Wachſen begriffen iſt. Es wäre politiſch
unk.ug, vor dieſer Tatſache die Augen zu verſchließen. Auch darf
nicht überſehen werden, daß die Reichsregierung durch ihre
Unterſchrift unter die Locarno Verträge ihrerſeits nicht
un weſentlich zu dem Machtzuwachs des Völkerbundes
beigetragen hat, indem ſie gemeinſam mit den Vertrags-
parteien von Locarno dem Völkerbund neue bedeutſame Auf
gaben zuerkannte, die ihm bisher fremd waren. Der Völkerbunds-
rat hat in richtiger Erkenntnis der Bedeutung eines Weſtpacktes
für den Völkerbund dieſen nach Kräften unterſtützt, und damit
nicht unweſentlich zu ſernem Abſchluß beigetragen. Durch den

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
wird der Völkerbund eine weitere Stärkung ſeines An-
ſehens erfahren. Die Hoffnung, daß er auch die Sowjet-Re-
gierung zum Beitritt veranlaſſen werde, hat ſich allerdings
nicht erfüllt. Jm Gegenteil, die ablehnende Haltung der
Sowjet Regierung dem Völterbund gegenüber hat ſich als Folge
des deutſchen Vorgehens noch weiter verſchärft. Es erſcheint heute
mehr als fraglich, ob Rußland an der vorbereitenden Abrüſtungs-
kon erengz des Völkerbundes teilnehmen wird. Die Frage der
Sicherheit, des Schiedsgerichtes und der Entwaff-
nung, die durch die Locarno Verträge eine teilweiſe Löſung
r ſind. wie der Bericht des Generalſekvretariats feſtſtellt,
eineswegs als gelöſt zu betrachten und werden den

Völkerbund noch in Zukunft lebhaft beſchäftigen, da eine allge
mein gültige Löſung dieſer Fragen zu ſeinen wichtigſten Auf-
gaben gehört. Sie ſind von der letzten Vollverſammlung dahin
ergängt worden, daß die wirtſchaftliche Befriedigung der Welt
als eine der wichtigſten Vorausſetzungen für einen dauerhaften
Weltfrieden bezeichnet wurde. So brachte denn das Jahr 1925
den Plan der Einberufung zweier wichtiger Konferenzen,
die

der Entwaffnungsfrage und dem Wirtſchaftsfrieden
gewidmet ſein ſollen. Durch Deutſchlands Beteiligung werden
ſie eine Bedeutung erhalten, die ihnen ſonſt nicht zugekommen
wäre, da Deutſchland als entwaffneter Staat, der ſchwer um

im Jahre 1925
ſeine materielle Exiſtenz ringt, an beiden in hohem Maße inter
eſſiert iſt.ſ re den politiſchen Streitigkeiten, die der
Völkerbund zu ſchlichten hatte, ſeien unter anderem der Kampf
um die Zugehörigkeit des Moſſulgebietes und der bul-
gariſchgriechiſche Grenzkonflikt erwähnt. Die Regelung der
Moſſulfrage, die unter dem ſtarken Druck der eng-liſchen Regierung erfolgte, hat aufs neue die Abhän-
gigekit des Völkerbundes von den weſtlichen Großmächten be
wieſen. Es läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen, mit welchen
Mitteln die Türken das Fehlurteil des Rates bekämpfen werden,
der nur zu leicht den Anlaß zu neuen kriegeriſchen Verwicklungen
im Orient geben kann, wenn das Frühjahr den Türken kriege-
riſche Operationen ermöglichen ſollte. Im bulgariſchgrie-
chiſchen Streit hat der Rat dagegen eine unparteiliche und
glückliche Rechtſprechung geübt, die auch in Deutſchland mit Ge
nugtuung begrüßt werden kann. Verhängnisvoll waren die

Beſchlüſſe des Rates gegenüber der Freien Stadt Danzig,
die trotz des unbeſtreitbaren Rechtsſtandpunktes ihrer Forderun-
gen ſich der polniſchen Macht wiederholt geopfert ſah. Es ſei an
dem bekannten Poſtkaſtenkonflikt und an die Stationierung pol-
niſcher Truppen auf der Weſternplatte erinnert, vor allem aber
an die Ernennung des Hohen Kommiſſars für Danzig, van
Hamel, der ſich als ausgeſprochener Deutſchenfeind ſchon
manche Lorbeeren verdient hat. Auch auf dem Gebiete des
Schutzes der nationalen Minderheiten hat der Völker
bund ſeine verhängnisvolle Politik fortgeſetzt. Er hat
es einerſeits verſtanden, die Rechte der Minderheiten durch ein
fein ausgeklügeltes Syſtem in der Behandlung ihrer Klagen illu-ſoriſch zu machen, anderſeits haben Affemliche Erklärungen der

Ratsmitglieder das Ziel der Minderheitenpolitik des Völkerbun
des in Geſichtspunkten feſtgelegt, nach denen die Minderheiten
das Aufgehen in der nationalen Mehrheit anzuſtreben hätten.
Ob durch den Eintritt Deutſchlands in der Behandlung der Min
derheitenfrage eine Aenderung erreicht werden kann, erſcheint
leider mehr als fraglich. Die zahlloſen Klagen der Minderheiten,
die heute noch unbeachtet im Völkerbundsſekvetariat ruhen, wer
den vermutlich auch in Zukunft nicht behandelt werden. Daß es
ſich hierbei meiſt um deutſche Minderheitsklagen handelt, ſei als
ſelbſtverſtändlich nur nebenbei erwähnt. Aus dem umfangreichen
Bericht des Generalſekretariats ſei noch zum Schluß die Locke-
rung der öſterreichiſchen Finanzkontrolle hervor-
gehoben.

Es iſt wenig erfreulich, was der Völkerbund der Welt
im Verlaufe des letzten Jahres beſchert hat, und die Hoffnung,
daß Deutſchlands Eintritt ſeine Politik weſentlich beeinträchtigen
werde, iſt leider wenig gerechtfertigt. Der Bericht des
Generalſekretariats weiß allerdings nur von bedeutſamen Fort
ſchritten zu berichten.

GSTSTVCCCGGGGGSCGGGVGGGGGGC nonEin Prozeß gegen den Fürſten
Windiſch-Grätz in Berlin

Berlin, 10. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie wir erfahren, findet am 20. Januar vor dem Kammer-
gericht in Berlin ein intereſſanter Prozeß mit ſtark
politiſchem Hintergrunde ſtatt, in dem der jetzt verhaftete
Prinz Windiſch-Grätz und der augenblicklich noch in
Amerika weilende ungariſche Graf Michael Karolyi, der
in Ungarn bei der Revolution 1918 bis zur Räte Republik eine
Rolle ſpielte, gegeneinander auftreten werden. Die deutſchen
Behörden haben ſich ſchon ſeit 1922 mit dieſem Prozeß beſchäf
tigt, der jetzt aufs neue entſchieden werden ſoll.

Es handelt ſich dabei um ein in einem Berliner Verlag
erſchienenes Buch „Vom roten und ſchwarzen
Prinzen“, in dem der Prinz Windiſch-Grätz als Verfaſſer die
Behauptung aufſtellte, daß ſich in den Archiven der franzöſiſchen
Regierung eine Quittung über 5000000 Frank des
Grafen Karolyi befinden, die dieſer ſeinerzeit vom
Entente- Agenten zum Zwecke der Durchführung der
Revolution in Ungarn erhalten habe. Ferner ſoll in den
Akten auch ein Vermerk hoher franzöſiſcher Generale
vorhanden ſein, daß Graf Karolhyi während des Krieges ſich in
einer Art und Weiſe benommen habe, die der Tätigkeit
eines Spions gleichkäme und daß er auch als ſolcher in
Frankreich behandelt worden ſei. Graf Karolyi hatte kurz nach
dem Erſcheinen des Buches bei den deutſchen Gerichten bean-

tragt, den Berliner Verlag an der Weitervertreibung zu behin
dern und gleichzeitig gegen den Prinzen Windiſch-Grätz
die Beleidigungsklage erhoben. Der Prinz jedoch
teilte dem Landgericht mit, daß er in keiner Weiſe die Avſicht
habe, bei deutſchen Gerichten Recht zu ſuchen und führte ſelbſt
als ſymptomatiſch für die Wahrheit ſeiner Behauptungen auf,
daß die Perſon des Grafen Karolyi durch einen ſeinerzeit gegen
ihn erlaſſenen Steckbrief zur Genüge belaſtet ſei.

Das Kammergericht wird ſich nochmals eingehend mit dieſen
Fragen zu beſchäftigen haben. Die beiden genannten Perſonen
jedoch werden zu dieſem Prozeß nicht in Berlin erſcheinen
bei dem wegen Franken- Fälſchungen verhafteten Prinzen
WindiſchGrätz dürfte das auch ſchwer möglich ſein ſondern
ihre beiden Rechtsanwälte ſind beauftragt, den Prozeß durchzu
führen. Von Seiten des Klägers hat man auch den Antrag
geſtellt, über die Frage, ob Graf Karolyi von der Entente Geld
angenommen hat, Herrn Clemenceau in Paris vernehmen
zu laſſen.

Selbſtmord des Prinzen Liechtenſtein
Berlin, 12. Januar.

Man meldet aus Graz:
Geſtern hat ſich auf ſeinem Schloſſe Murdorf bei Judenburg

Pring Alexander Liechtenſtein erſchoſſen. Als Urſache des
Selbſtmordes wird die ſchlechte finanzielle Lage des Prinzen ſo-
wie ein ſchweres Herzleiden angegeben. Prinz Alexander
Liechtenſtein war am 20. Dezember 1901 zu Göding in Mähren als
Sohn des Generalmajors Friedr. Prinz Liechtenſtein und Gräfin
Maria Apponhi geboren.

SGGGeeaeeeeeerererererereorrrrreerreevee““rruooeeee„Die Blonde, die Braune, die Schwarze
47 Roman von danny Uambrecht.

Er ſaß ſtille und horchte. Er ſchluckte in tiefer Erregung,
ſpürte noch das Geſicht des Mädchens auf ſeiner Hand, murmelte:

„Warte ſolange dauert's nicht mehr mit mir dann
geh, wohin du willſt aber laß mich erſt weg ſein

Er ſtand auf; ſie blieb noch, ihre Knie zitterten.
„Komm mit mir“, ſagte er ſtreng.
Da ging ſie gehorſam. Der glühende Sonnenball verſank in

den See.Jn herber Kühle nahte die Nacht. Am offenen Fenſter ihres
Zimmers ſtand Dozz, ſah in den Sternenhimmel und litt unter
der qualvollen Oede ihrer Seele. Wenn ich mal mit ihm
will War nicht der Augenblick ſchon einmal da? Als ſie das
Podium verließ und der Beifall ſie umrauſchte. Und als er im
üeberſchwang ſeiner Künſtlerbegeiſterung vor ihr aufs Knie
ſank und ſie ſchön nannte Warum glitt ſie da nicht in ſeine
ausgebreiteten Arme? Dachte ſie an den alten Mann in
Brunnen? Es warf ſie kein Rauſch in Schenks Arme. Aber
nun ſah mit toten Augen um ſich und ſah alles häßlich und leer.
Und wenn ſie ſeine Stimme an ihr Ohr zauberte, überrann ſie
eine grengenloſe Wehmut. Die Luft um ihr war Poeſie und
Sonne. Und ſie hatte ſolange im Schatten geſtanden Jetzt
war er weiter gewandert weit hinaus der ſchöne Viktor
zerbricht an keiner Frauenliebe, ſie weiß das und ſie hat ihr
Herz behütet.

Leiſe ſchließt ſie das Fenſter. Eine Sternennacht wirkt auf-
reigend. Und ſie will ruhig und vernünftig bleiben ruhig
und vernünftig.

Jlla erklärte, daß ſie mit ein paar Tagen Bettruhe genug
habe. Jhr Lebenswille erwachte. Vergebens rang Mutter Breiten-
bach die Hände. Jlla wollte auf, wollte ſich den Leuten wieder
zeigen, dem tuſchelnden Geſchwätz ein Ende machen. Und dann
wollte ſie nach Hauſe nach Hauſe: Und in die Kiſſen
fiel ſie zurück und ſchluchgzte in zuckenden Krämpfen.

Nun trieb auch die Oma die Abreiſe. Man würde daheim
ſagen, daß Jlla zur Erholung einige Zeit im Elternhauſe bleibe

und das weitere ſtellte ſie Gott anheim.
Da ſtöhnte in der Nacht Liſelott auf, klagte über Schmerzen

im Rücken, an der Schulter, konnte ſich nicht bewegen, ließ ſich
nicht anfaſſen. Die Erkältung war ihr auf die Schultermuskel

gen. Als Herr Breitenbach am Morgen Fritz Brandel
am Badehaus traf, ſagte er ihm, der Arzt habe bei Liſelott eine
leichte Muskelentzündung feſtgeſtellt, ſie werde wohl auf vierzehn
Tage Bettruhe rechnen müſſen.

Fritz ſchimpfte wild los, das komme davon, weil er ſie nicht
mehr unter Kontrolle habe. Stapfte zum Waldſtätterhof, herrſchte
die Oma an, ſie habe über Jlla die Pflege Liſelotts vergeſſen,
ſie ſei eine Rabenmutter, und ſie könne ſich vor ihm in acht
nehmen, wenn Liſelott ſterbe. Und rannte zu Liſelott und drohte
jeden hinauszuwerfen, der ihm jetzt noch in die Pflege pfuſche.

Da ſagte die Oma: „Er iſt doch ein guter Kerl.“
Und da dachte auch Liſelott: „Er iſt ein guter Kerl, vielleicht

wenn wir verheiratet ſind, werde ich ihn lieben.“
Die Kölner haben 120 Frank zuſammengelegt, um zum

Rhonegletſcher per Zweiſpänner zu fahren. Der Beſtevader hatte
auch Frau Jlla dazu bewogen. „Raus aus der Kemenate, et es
nix ungeſunder wie krank ſin.“

Beim frühen Morgengrauen ſollte aufgebrochen werden.
Dozz hatte ebenfalls zugeſagt. Da erhielt ſie noch ſpät abends
einen Eilbrief, der ſie ſehr erregte. Viktor Schenk war in Weggis.
Er bat um eine letzte Zuſammenkunft am Morgen früh auf
dem Rütli, zum Sonnenaufgang. Nein, nein, ſie wird nicht
gehen, ſie wird's nicht, ſie kann nicht. Warum kann ſie
nicht? Sonnenaufgang auf der Rütliwieſe. Die Romanttik lockte.
Warum alſo kann ſie nicht? Er wollte ſie noch einmal ſehen
ein letztes poeſievolles Zuſammentreffen. So war er, der Viktor
Schent. Er ſtellte auch das Peinliche und Häßliche in ver
klärenden Schimmer. Das war ſeine Macht. Es war ſchön, in
Viktor Schentks Bannkreis zu ſtehen. Aber mit nüchternem Kopf
und gepanzerter Seele.

Sie wird zu ihm gehen mit nüchternem Kopf und ge
panzerter Seele. Hielt doch wieder den Schritt an, als ſie
in ſpäter Stunde zum Bootsmann lief, um ihn auf den Früh-
morgen zu beſtellen. Jhr Herz war unruhig. Sie wollte nicht
mit unruhigem Herzen zu ihm gehen. Stand noch zögernd. Die
Spaziergänger und Sommerfriſchenpärchen wandelten in leiſen
Geſprächen an ihr vorüber. Von der Germania her das Zimbeln
der Mandolinen. Weiterhin ein Sänger zur Gitarre. Ein be
kannter Refrain horchend zuckte Dozz auf der neueſte
Schlager das „Schenk“lied mit ſeiner prickelnden Melodie

auf jeden Fall
ich liebe ſie all,
die Blonde, die Braune, die Schwarze

Das Schenklied auf ſeiner Rundreiſe durch die Badeorte.
Jn haſtenden Schritten eilte Dozz zum Bootsmann.

Die Nacht im Hotel war unruhig. Es waren da eimge, die
zum Urirotſtock hinauf wollten, andere, die um zwei Uhr früh
aufbrachen zum Briſtenſtock. Sie machten viel Lärm und nahmen
keine Rückſicht auf die Schlafenden. Wer überhaupt nicht Hoch-
touriſt war, zählte nicht mit. Mit und benagelten
Schuhen plumpſte es treppauf und ab. Vor dem Hotel ſammel

ten ſich die Führer, trieben mit herausgejohlten Juhu zur Eile.
Le freudige Regſamkeit. Jm Zwielicht verſchwanden die

rupps.
Als letzte ſchlüpfte Dozz heraus den Lodenmantel überge-

worfen, den Alpenhut zerbeult in das ſchwarzbauſchende Haar
gedrückt. Blaß und glutäuig huſchte ſie durch das Morgendunkel
zum See. Das Boot lag feſtgeankert, ſchaukelte auf der leiſe
plätſchernden Flut. Noch kein Bootsmann in Sicht. Die Unruhe
klopfte ihr bis in die Fingerſpitzen hinein. Reckten nicht Schatten
arme aus dem Morgennebel und warfen ſie zurück? Um-
kehren jetzt noch War er nicht auch ſchon auf dem Weg?
Auf dem Wege zu ihr Sonnenaufgang es werden Wunder
erſtehen

„Aho!“ rief der Bootsmann, kam ſtapfend die Böſchunherab zum See. Ein knorriger Schweizer. „Aho! So e
ſeind ſonſt die Frauleut nicht. Vorſicht! Da raſt ja auch ſchon
ein Motorboot übern See. Alſo wie geſagt Taxe: 2.50 Mark vis
Rütli, in der Früh doppelte Taxe.“ Und ob er am Rütlihaus
auf Rückkehr warten müſſe? „Ja, ja, jal“ Dozz ſpringt in das
Boot. Der Schiffer ſpuckt in die Fäuſte los! Lalalalaiho! ſteigt
ſein Jauchzer. Der Nebel ſchlägt den Schall nieder. Die
Ruder katſchten ins Waſſer, das Boot ſchießt dahin. Weitaus
ſpannt ſich der blaue See. Die ſchwarzen Schattenkoloſſe der
Felſen ſchieben ſich in die Flut vor wie aufgereihte Burgen.
Zwiſchen ihnen die maleriſchen Buchten, eingebaut in die Berg-
wände, ſchwimmende Gärten. Geheimnievoll gleitet das Boot um
die Felsecken, es ſchluggert in den Buchten.

Der ausgeſtreckte Arm des Bootsmannes wei eigenkgeh aus der Flut ſteigenden Felſen. W chiller-
tein. Eine Gedenktafel: „Dem Sänger Tells F. Schiller die
e Hadern

n auern der Andacht hebt Dozz das i u denLettern. Hier iſt heiliges Land! Fern im Weber iſt die Tell

platte, wo Tell den Sprung ans Land te. Und floh und
rettete ſich in die Buchen, die die „Hohle ſſe“ beſchatten.
„Von hier aus kann ihn mein Pfeil erreichen

Noch fünfzehn Minuten, ſagte der Bootsmann, und ſie ſeienam Rütli. r hüllt ſich feſter in den Lodenmantel. e
und heftig ſetzt ihre Unruhe ein wie damals, ja in Lugano
vor ihrem Auftreten als ſie wartend hinter dem Vorhang
ſtand. Und dann rauſchte er zurück und ſie ſtand in blaſſer
Starrheit, kalt und ruhig, in abweſender Stille, die düſtern
Blicke in den blendenden Saal gerichtet. Stand da wie eine
primitive Kreidezeichnung, in den ägyptiſch ſtarren Linien ihres
Reformkleides eine rätſelhafte, euumlauerte Mädcken-
geſtalt. Und ſo gefiel ſie als modernſte Senſation.

Fortſetzung kelgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 12. Januar.

Der neue Stadtbaurat
Profeſſor Dr. Heilmann Dresden.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des
verſtorbenen Stadtbaurates Lammers, der das Dezernat des
ſtädtiſchen Tiefbauamtes innehatte, der Stadtbaudirektor Profeſſor
Dr.-Jng. Adolf Heil mann aus Dresden gewählt.

Dr. Heilmann iſt 36 Jahre alt, verheiratet, ſtudierte von 1906
bis 1910 an der Technriſchen Hochſchule zu München 1913 promo-
vierte er in Aachen. 1920 habilitierte er ſich an der Techniſchen
Hochſchule zu Dresden, war nebenbei an dem dortigen Gas und
Waſſerwerk tätig, wo er zuletzt die Stellung eines Stadtbau-
direktors bekleidete.

Sonſt nahm die Verſammlung die Neuwahl des Vorſtandes
vor.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden zunächſt die drei
unbeſoldgten kommuniſtiſchen Stadträte Kilian, Kutzſchbauch,
Fiſcher ſowie zwei neue Stadtverordnete der K. P. D., Freundlieb
und Pfund, eingeführt. Hierauf erfolgte die Neuwahl des Vor-
ſtandes, die folgendes Ergebnis zeitigte: Buſſe, Vorſteher;
Hos, Stellvertreter; Dürrfeld (Soz.), 1. Schriftführer;
Pfeiffer (Haus- und Grundbeſitzer).

Der Nachtragsetat für 1925, der nahezu 1 Million Reichsmark
Ueberſchreitungen vorſieht, aber keine ſteuerliche Erhöhung er-
fordert, wurde genehmigt.

Das Projekt der Errichtung eines ſtädtiſchen Verkehrs-
amtes fand gegen die Stimmen der Kommuniſten Annahme.
Angenommen wurde auch die bekannte Vorlage über Ausführung
von Notſtandsarbeiten, worüber wir heute abend noch ausführ-
licher berichten.

Als Nachfolger des verſtorbenen Zoodirektors Dr. Knieſche iſt
Dr. Hauchecorn, Aſſiſtent am Berliner Zoo, berufen worden.

Proteſtverſammlungen des Handwerks
Jm Rahmen des vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund r

die ganze Provinz ausgegebenen Rufes, gegen den neuen von der
Regierung vorgelegten Geſetzentwurf zur Förderung des Preis
abbaues von ſeiten des Handwerks energiſch Stellung zu nehmen,
tagte am Sonntag der Handwerkerausſchuß des Landesverbandes
Halle- Merſeburg der Deutſchen Volkspartei. Bäckerobermeiſter
Mit'ſching, Halle, führte in ſeinem ausführlichen Referate aus,
daß das Handwerk die Preisſenkungsbeſtrebungen der Regierung
an ſich lebhaft begrüßt habe, weil es ſelbſt unter den unnatür-
lichen Wirtſchaftsverhältniſſen am meiſten ſeit Jahren zu leiden
habe. Trotzdem aber müſſe es ſich mit ſeiner ganzen Lebenskraft
wehren, wenn Geſetze vorgelegt würden, die ſachlich die durch die
Jnnungen gegebenen Selbſterhaltungsmöglichkeiten zerſtörten,
ohne auf anderen Gebieten unſeres öffentlichen und Wirtſchafts-
lebens mit der gleichen Schärfe durchzugreifen. Nicht länger ſei
das Handwerk gewillt, ſich moraliſch zum Urheber des Scheiterns
der Preisabbaugaktion ſtempeln zu laſſen Die Ausführungen
klangen aus in dem Appell an die politiſchen Parteien, die die
traditionellen Vertreter der breiten Schichten des deutſchen Hand
werks ſind, einmütig dieſen Geſetzentwurf abzulehnen und ein-
zutreten für die in der Reſolution geforderten Maßnahmen all
gemein öffentlicher Natur, die dem deutſchen Volke und damit
auch dem deutſchen Handwerk den Weg aus der Wirtſchaftsnot
weiſen.

An der ſich anſchließenden Ausſprache, in der ſehr wertvolle
und von Sachkunde getragene Ausführungen gemacht wurden, be
teiligten ſich vor allem der Vertreter der Handwerkskammer,
Obermeiſter Zwanzig, Halle, ſowie eine Reihe der zahlreich er
ſchienenen Obermeiſter der einzelnen Jnnungen. Nachdem die
folgende Entſchließung einmütige Annahme gefunden hatte, konnte
der Vorſitzende, Tiefbauunternehmer Kauſch, Halle, die aus
den verſchiedenſten Handwerkskreiſen auch vom Lande zahlreich be-
ſuchte Tagung ſchließen mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
dieſer ernſte Appell in zwölfter Stunde nicht ungehört verhallt.

Entſchließung:
„Auf der vom Handwerkerausſchuß der Deutſchen Volks

partei in Halle (Saale) veranſtalteten öffentlichen Handwerker-
Kundgebung am Sonntag, den 10. Januar zu Halle (Saale),
wurde einmütig folgender Entſchließung zugeſtimmt:
Das Handwerk, das durch die Jnflationszeit an den Rand des

Abgrundes gebracht worden war, hatte trotzdem wie alle anderen
Berufsſtände die drakoniſchen Maßnahmen zur Feſtigung unſerer
Währung im Jntereſſe der Geſamtheit auf ſich genommen. Es
hatte damit die Erwartung verbunden, daß alsdann Erleichte
rungen geſchaffen wurden, um die Geſundung unſerer notleiden-
den Wirtſchaft herbeizuführen.

Dieſe Hoffnungen und Wünſche haben ſich nicht erfüllt. Die
Wirtſchaft leidet heute unter einer Belaſtung wie nie zuvor.
Steuern, Gebühren, ſoziale Abgaben uſw. haben einen derartigen

Arnold Böcklin und die Gegenwart
Zum 25. Todestage des Malers am 16. Januar.

Es gab eine Zeit, als ſich in Deutſchland kein Maler an volks-
tümlicher Beliebtheit mit ihm meſſen konnte, daß in jedem „Sa-
lon“ ſeine „Toteninſel“ zuſammen mit Brachts „Geſtaden der
Vergeſſenheit“ aufgehängt wurde, daß unzählige Reproduktionen,
Kupferſtiche und Farbdrucke, ſeines „Geigenden Eremiten“, des
„Schweigens im Walde“, der „Frühlingslandſchaft“ und vieler
anderer Werke durch das ganze Deutſchland hin verſtreut waren
und immer noch neu gekauft und geliebt wurden: eines ſolchen
Ruhmes hat ſich keiner ſeiner Mitſtrebenden und Zeitgenoſſen
erfreuen dürfen. Aehnliche Verbreitung fanden einſt die Makart
und Piloty, die Defregger und Grützner nach dieſen iſt kaum
einem Künſtler das Schickſal dieſer Volkstümlichkeit geworden.
Das iſt heute dahin; die Kunſthändler dürften an Böcklin-Repro-
duktionen keinen großen Umſatz zu verzeichnen haben.

Woher dieſe Welle der Böcklin-Bilder, woher ihr langſames
Abſchwellen? Böcklin verdankte ſeinen Ruhm zunächſt ſeiner per
ſönlichen Leiſtung, ſodann aber auch der Neigung einer Zeit, die
für ihn anbrach und die ſpäter über ihn fortging. Seine Leiſtung:
er fühlte ſich als Landſchafter ſchon auf der Düſſeldorfer Aka-
demie, die er 1845 bezog. Studienreiſen in Antwerpen, Brüſſel
und Paris fanden ihre eigentliche Erfüllung und Krönung aber
erſt, als er 1850 nach Rom kam und hier die Landſchaft Jtaliens
erlebte: dieſe Begegnung iſt für ſeine ganze ſpätere Zukunft be
ſtimmend geworden. Und Böcklin hatte das große künſtleriſche
Können, dieſes Ereignis Jtalien in der Sprache ſeiner Faroen
zu künden. Zu einer Zeit, als die Malerei noch n von akademi-
ſchem Drill gepreßt wurde, hatte er das Erlebnis der Natur und
ihrer Beobachtung für ſich. Und die Meiſterſchaft ſeiner Palette:
die gelockerten, leuchtenden, ſüdlichen, die romantiſchen Farben,
die dieſen romantiſchen Jdyllen entſprachen.

Mit dieſen Waffen gerüſtet, kam er 1856 nach München,
wurde durch den Jtalienfahrer und Jtaliendichter Paul Heyſe
an Baron von Schack empfohlen und erhielt von dieſem die erſten
Aufträge. Er war kurze Zeit Lehrer an der Weimarer Kunſt-
ſchule, ſchuf dann als freier Künſtler in München und begann
hier den großen Zug ſeiner Meeresidylle, der mythiſchen Ge
ſchöpfe, der Kentauren und Nixen, die ſeine unermüdliche ſchöpfe
riſche Phantaſie bald mit grotesker Laune, bald mit ſtarker
Leidenſchaftlichkeit auffaßte; und dann kam die lange Reihe der
Bilder, deren Stoff und Stimmung ihn zum Maler des deutſchen
Hauſes gemacht haben. Es war Romantik, es war Flucht aus

Umfang angenommen, daß die unerträgliche Belaſtung zu einer
Exiſtenzfrage für das Handwerk geworden iſt. Das Handwerk
fordert darum dringend:

a) ſparſamſte Finanzpolitik in Reich, Ländern und Gemeinden,
die der ſchweren Wirtſchaftslage Rechnung trägt; Verein-

der Steuerarten und ihrer Erhebung;
b) Verminderung der öffentlichen Aufgaben und Ausgaben, Ab-

bau der Steuerhöhe und Vermeidung einer jeden Steuer
überſchußpolitik;

o) Beſchränkung der ſozialen Aufgaben und Abgaben in einer
Weiſe, die Rückſicht auf die eingetretene Verarmung aller
ſteuerzahlenden Berufsſchichten nimmt;

d) Abbau der Verkehrstarife und aller öffentlichen Gebühren.
Dieſe Forderungen müſſen erfüllt werden, wenn dem Zu-

ſammenbruch der Wirtſchaft Einhalt getan werden ſoll. Sie ſind
aber auch die erſten Vorausſetzungen für einen wirkſamen Preis-
abbau, den das Handwerk nachdrücklichſt in der Praxis unterſtützt
hat und weiterhin zu unterſtützen bereit iſt. Zur Durchführung
des wirkſamen Preisabbaues iſt weiterhin notwendig:

a) eine fühlbare Senkung der Zinsſätze;
b) Einwirkung auf die Preisbildung der Vorlieferanten des

Handwerks und Beſeitigung der Monopolgebilde;
c) Abbau bei allen Stellen der öffentlichen Verwaltung.

Groß iſt die Empörung des Handwerks über den von der
Reichsregierung vorgelegten Geſehentwurf zur Förderung des
Preisabbaues, der als eine Ausnahmegeſetzgebung ungerechteſter
Art vom Handwerk ſchärfſtens abgelehnt wird. Dieſer Geſetz
entwurf dient nicht dem Preisabbau, er entrechtet vielmehr in ein
ſeitiger Weiſe einen Berufsſtand, dem in unbegreiflicher Unge
vechtigkeit dadurch zugleich der öffentliche Stempel der morali-
ſchen Verantwortung für die heutige Preisteuerung aufgedrückt
wird, wenn die weitere Ausübung althergebrachter Jnnungsrechte
mit ſchweren Strafen belegt wird. Warenhäuſer, Konſumvereine
uſw. zwingen an ſich ſchon den Kleinhandel und das Handwerk,
durch geſunde Preisgeſtaltung konkurrenzfähig zu bleiben.

Das Handwerk erhebt daher in aller Oeffentlichkeit Proteſt
gegen dieſes Ausnahmegeſetz und erwartet von den geſe nden
Körperſchaften, die ſich als Vertreter der weiten Schichten des
Handwerks fühlen, daß ſie eine ſolche Ungerechtigkeit nicht zum
Geſetz erheben werden.

Vollzswirtſchaſt
Die Lage der Papierinduſtrie. Die Nachfrage hat in der

Papierinduſtrie weiterhin ſehr nachgelaſſen. Jnlands-
aufträge gehen nur in ſehr kleinem Umfange ein, während
Export ſo gut wie gar nicht in Frage kommt, da ſich
die Preiſe der ausländiſchen Konkurrenz erheblich niedriger
ſtellen. Jm Jnland iſt der Auftragsmangel auf die Geld
knappheit t i Der Zahlungseingang wird von
Monat zu Monat ſchlechter. Das Jnkaſſo wird immer
ſchwieriger und verſchlingt immer höhere Unkoſten.

Wachſende Stellenloſigkeit in Berlin. Auf dem Berliner
Arbeitsmarkt hielt auch in der letzten Woche die Verſchlech-
terung an. An dieſer Verſchlechterung ſind faſt alle Berufs
gruppen beteiligt, an erſter Stelle mit die kaufänniſchen
Berufe. Bei den Angeſtellten nimmt die ohnehin große
Stellenloſigkeit immer ſchärfere Formen an. Durch
die ſtändig ſich mehrenden Konkursverfahren werden in erſter
Linie Angeſtellte betroffen, für die die Unterbringung in andere
Stellen nahezu ausſichtslos wird. Die jetzt einſetzenden
Jnventurausverkäufe machen ſich in der Anforderung von
Arbeitskräften kaum bemerkbar. Hinzu kommt, daß infolge der
Jahreszeit auch Land und Forſtwirtſchaft durch ihre geringe
Aufnahmefähigkeit den Arbeitsmarkt nicht zu entlaſten ver-
mögen. Es waren 170047 Perſonen bei den Arbeits
nachweiſen eingetragen gegen 160 089 der Vorwoche. Unter
ſtützung bezogen 116 356 (103 159) Perſonen.

Jutehauſſe. Dem „Evening Standard“ zufolge ſteht eine
bedeutende Hauſſe in Jute bevor, weil die indiſche
Produktion an dieſem Faſerſtoff zurzeit zu ungenügend
iſt, um die Nachfrage decken zu können. Man nimmt daher an,
daß der gegenwärtige Preis für Jute von 54--58 Lſtrl. je Tonne
ſehr bald eine bedeutende Erhöhung erfahren wird. Namentlich
aus Amerika liegen ſehr bedeutende Kauforders vor, die jedoch
nur zum Teil befriedigt werden können, ſo daß es ſich voraus-
ch um ſehr große Beträge auf die Mehrpreiſe handeln
wird.

Engelhardt-Brauerei A.-G.,, Derlin. Die Generalverſamm-
lung genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924/25
und beſchloß, aus dem Reingewinn von 1 705 742 M. 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien und 10 Prozent Divi-
dende auf die Stammaktien zu verteilen. Dir. Feil-chenfeld, Wirtſchaftsminiſter a. D. Dr. Köth und Bankier
Roſenthal wurden neu in den Aufſichtsrat gewählt. Von der
Verwaltung wurde darauf hingewieſen, daß die Abſatz
ſteigerung auch im laufenden Geſchäftsjahre unver-
mindert angehalten habe. Ueber den weiteren Verlauf und

der Wirklichkeit, die wir Deutſchen, die wir uns ſo gerne das
„Volk der Dichter und Denker“ nennen hörten, damals vielleicht
letztlich an Böcklin liebten. Es war die mhyhthiſche Welt der Tri-
tonen und Kentauren, es war eine ſüße ſchwärmeriſche Sehn-
ſucht nach Sonne und Süden, durch die uns BVöcklin lockte.

Die Wiederkehr ſeines fünfundzwanzigſten Todestages findet
eine andere Einſtellung der Zeit. Die Sehnſucht verging wir
ſind zu ſehr mit uns und den Nöten des Tages beſchäftigt. Wir
verlieren uns nicht mehr in Gefilde des Südens wir trachten
darnach, uns zu gewinnen und uns zu behaupten. Wir forſchen
nach den Wurzeln dieſer Böcklinſchen Welt: wie ferne, wie un-
wirklich iſt ſie geworden! Wir feierten jüngſt den hundertſten
Geburtstag Jean Pauls, des Deutſchen, nicht ohne leiſere oder
autere Bemerkungen gegen den weimariſchen Klaſſizismus, der
das Land der Griechen mit der Seele ſuchte. Die Zeit der Oſt
preußen Hamann und Herder, die immer im Abwehrkampf gegen
Weimar ſtanden, iſt angebrochen. Wir ſuchen in Wiſſenſchaft und
Kunſt, in Erziehung und Schule wieder ein innigeres Verhältnis
zum Leben der Gegenwart zu erlangen. Das alles ſind Einzel
heiten eines großen Komplexes von Beſtrebungen, die ſich nach
den verſchiedenſten Seiten hin auswirken und die jedem von
uns mehr oder weniger bewußt im Blute liegen. Je tiefer ſich
das Bewußtſein von den deutſchen Quellen unſerer Kraft und
unſeres Volkstums durchſetzte, um ſo ſtiller und ſchneller ſchwand
die Welt Böcklins, dieſe ſagenhafte Welt der ſüdlichen Haine, der
entrückten Landſchaften, der fremden und fernen Mythen. Und
ſo geſchieht es, daß wir heute, fünfundzwanzig Jahre nach dem
Tode des Meiſters, auf ſein Werk und wie auf die Anhängſel
einer vergangenen Zeit zurückblicken können. Jene Welle des
Expreſſionismus, die ſich zwiſchen Böcklin und die Gegenwart
geſchoben hat, könnte, da ſie heute verebbt, einer Ausgeglichen-
heit des maleriſchen Stils und einem Suchen nach alten Werken
gewichen iſt, für Böcklin eher förderlich als hinderlich wirken. Er
iſt ſchon hiſtoriſch geworden.

Vielleicht, daß er einſt wiedererſteht, daß eine Zeit kommt,
die ſeine mhthiſchen Phantaſien nicht nur als Staffage ſeiner
idylliſchen oder heroiſchen Landſchaften ſieht. Jnzwiſchen aber
bleibt der (freilich kunſtgeſchichtliche) Ruhm Böcklins: der eines
roßen Landſchaftsmalers, der dem Norden das Erlebnis des
ar mit ſtarken, leuchtenden, romantiſchen Farben vermit

telt hat.

Eine Statue des Sokrates entdeckt. Eine Marmorſtatue
des Sokrates von 11 Zoll Höhe wurde in Alexandria entdeckt

das Ergebnis laſſe ſich eine beſtimmte Vorausſage um ſo
weniger machen, als die Wirkung der mit dem 1. April 1926 in
Kraft tretenden Bierſteuererhöhung nicht abzuſehen ſei.

univerſum-FilmA.-G., Berlin. Bekanntlich hat die Geſell
ſchaft mit der Famours Players Co. und der Metro Goldwyn
Co. eine Arbeitsgemeinſchaft gegründet, zu deren Durchführung
eine neue Geſellſchaft errichtet werden ſoll, an der die Ufa ge
winnmäßig mit 50 Proz. und die beiden amerikaniſchen Firmen
mit je 25 Proz. beteiligt ſein werden. Wie in Ergänzung dieſer
auf der G.-V. der Ufa gemachten Mitteilung verlautet, wird
auch die Ufa die Hälfte der Anteile der neuen Geſellſchaft über
nehmen.

Hannvverſche Maſchinenbau-A.-G. vorm. Georg Engeſtorff,
Hanomag, HannvverLinden. Die G.V. genehmigte einſtimmig
den dividendenloſen Jahresabſchluß für 1924/25. Jn den
Aufſichtsrat wurde Dr. Kurt Schöller (Diskontogeſell-
ſchaft) neu gewählt. Der Vorſitzende, Kommerzienrat
Klaproth (Deutſche Bank) gab ein Bild von der ſchwie-
rigen Lage der Hanomag. Die Geſellſchaft ſei gezwungen
geweſen, Verluſt geſchäfte zu machen, um nur die Ar-
beiter weiter beſchäftigen zu können. Die Lohnſteigerungen ſeien
über die Tariflöhne hinausgegangen. Eine Weiterführung des
Geſchäfts unter ſolchen Geſichtspunkten ſei undenkbar geweſen.
Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit hät-
ten bis jetzt nicht zu einer Einigung geführt. Der Vorſitzende
gab der Hoffnung Ausdruck. daß die ſchwere Kriſe überwunden
werde. Jedoch ſei für das laufende Jahr mit einem gewinn-
bringenden Ergebnis nicht zu rechnen.

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe kam es infolge

Realiſationen zu leichten Schwankungen. Das herauskommende
Material wurde aber ziemlich glatt aufgenommen, ſodaß die
Grundſtimmung feſt blieb. Auch Renten, namentlich Auslands-
renten unter Beteiligung ruſſiſcher Werte erzielten höhere Kurſe.

Die Nachbörſe nahm einen ſehr feſten Verlauf,
wenn auch die allgemein ſtark heraufgeſetzten höchſten Tages
kurſe mitunter nicht voll behauptet blieben. Jn den Mittelpunkt
des Intereſſes trat der SchiffahrtsAkienmarkt, an dem umfang
reiche Kaufordres von außerhalb vorlagen. BankAktien ſchloſſen
durchweg erhöht.
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al Am 8. Januar entschlief sanft unser
lieber Philister

Pascor em. Wilhelm Wlrunn

im 84. Lebensjahre
Wir verlieren in ihm einem unserer treuesten

und eifrigsten Philister, der mit großer Liebe an der
Verbindung hing.

Wir werden ihn nie vergessen.

Der Hallenser Wingolf
i, N. u. A.: H. Giesecke X

Beerdigung Dienstag ',2 Uhr Norodfriedhok.

und von der Skulpturenſammlung des Britiſchen Muſeums er-worben. Obgleich das Geſſcht des Philoſophen in der üblichen
Weiſe mit groben Zügen dargeſtellt iſt, drückt es doch ſchärfſte
Intelligenz aus und macht den Eindruck eines wirklichen

Porträts. ßEine Bibliotheksordnung Schleiermachers. Eine wert-
volle Entdeckung iſt dem Direktor der Preußiſchen Staats
bibliothek, Ernſt Kuhnert, gelungen. Er hat nämlich aus den
Akten feſtgeſtellt, daß die erſte neugeitliche Verfaſſungsurkunde
der königlichen Bibliothek in Berlin, das bisher unbekannte
Reglement von 1818, das die Grundlage vieler deutſcher Viblio-
theksordnungen geworden iſt, von keinem Geringeren herrührt
als von Friedrich Schleiermacher. Das Reglement wird jetzt
mit ſeinen Vorentwürfen und den Aktenſtücken, die ſeine Vor
geſchichte kennzeichnen, im Verlage von Martin Breslauer ver
öffentlicht; es iſt auch von hoher Bedeutung für die preußiſche
Geiſtesgeſchichte, denn es gibt ein getreues Bild der Reform
ideen auf dem Gebiet der Organiſakion der Wiſſenſchaften in
der Zeit der Erhebung vor 100 Jahren.

Erſt 1930 Oberammergauer Paſſionsfeſtſpiele. Ein
Münchener Blatt brachte die Nachricht, daß die im Jahre 1920
zum letzten Male abgehaltenen Oberammergauer Paſſionsſpiele
bereits im nächſten Jahre, alſo nach ſiebenjähriger Pauſe,
wieder abgehalten werden ſollen. Nach Mitteilung von maß-
gebender Seite in Oberammergau iſt dieſe Nachricht vollkommen
unbegründet. Man denkt nicht daran, im Jahre 1927 Paſſionsſpiele aufzuführen und hält an der zehnjährigen Aufführungs-
friſt feſt, ſo daß alſo im Jahre 1980 wieder Paſſionsſpiele in
Oberammergau abgehalten werden.

Erzbiſchof D. Soederblom 60 Jahre. Der durch die
Stockholmer Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum weiteren
Kreiſen bekannt gewordene Führer des Proteſtantismus wird
am 15. Januar 60 Jahre alt. Soederblom iſt von Geburt
Schwede. Später war er u. a. einige Jahre Profeſſor der
Theologie in rirgig bis ihn der ſchwediſche König 1914 927érzbiſchof von Upſala ernannte, wohin Soederblom unmittelbar

nach Kriegsausbruch überſiedelte. Allgemein bekannt iſt ſein
religionswiſſenſchaftliches Werk „Werden des Gottesglaubens“.
Die letzten 10 Jahre war Soederbloms Tätigkeit darauf ge
richtet, einen Zuſammenſchluß der chriſtlichen Kirchen vorzu
bereiten. Durch ein beſonderes organiſatoriſches Geſchick, reiches
Wiſſen, umfaſſende Sprachkenntniſſe, diplomatiſche Gewandtheit
und eine tiefe Frömmigkeit war der e ErzbiſchofSchwedens beſonders dazu geeignet. Jhren Abſ uuß fanden
Soederbloms Beſtrebungen zunächſt in der Weltkirchen konferenz
zu Stockholm.
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Weizen feſt.
Provinz vor.
fen.

Mailand 1206.

Sehr feſt.

Frankfurter Börſe.
Es liegen zahlreiche Kauforders aus der

Die Höchſtkurſe vom Sonnabend wurden übertrof-
Phönix 70, Anilin 114, Hypothekenbankaktien ſind weiter

geſucht. Jm Freiverkehr: Becker Kohle 43, Brown Bo-
veri 40, Ufa 48, Krügershall 72.
cher, Spanien feſt, London gegen Paris 12725, gegen Madrid
34,17, gegen New York 4,85 gegen Schweiz 25,11, gegen Hol-
land 12,0628, gegen Kopenhagen 19,50, gegen Oslo 28,81, gegen

Hamburger Börſe.

die Hoffnung auf Diskontermäßigung regten kräftig an.
Publikum ſcheint verſchiedentlich als Käufer wieder
Markt zu ſein, doch blieben die Umſätze weit hinter denen frühe-
rer Aufwärtsbewegungen zurück. Am Schiffahrtsmarkt gewan-
nen die Hauptwerte 3--5 Proz., die Nebenwerte 1--3 Proz. Von

Deviſen: Paris iſt ſchwä-

Die Flüſſigkeit der kurzfriſtigen Gelder und

im

Lokalwerten waren feſt Thörl mit 45, Nobel mit 84, Curhavner
Hochſee mit 3428, Anglo Guano 75 Geld.

BWerthestandige Anleihen

11 9 1 1.57 Anh. er 7 6.60 660 J Ostpr. Wk. Kohle 8.60 84062 Bd. Ld. El Kohle 9.60 560 Pr. Bodenkr Gold 160 1.6
62 Berl. UHyp B. G. Pf. I 17 52 Pr. Ctr Bder Gold 6. 65
Berl. re 650 52 do. Gold Komm. 64. 63 5062 Bdb. Kr El V. Ko. 1.,60] 172 Pr. Lt. Bodenkr. Kgg. 446)] 4,40
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w. r L 5 dvchs. Ldsch Rgg. 6 b 6.Elektro-Kweckverb. 82 Prov. Sache. laod-

NMitteld. Kohblenw 280 280 schaftl. Gold Ptdbr 76 0 76 30Ev Laodesk Anhalt 102 PVrov. Sachs land
Roggenw. Anleihe 560) 560 schaftl. Goid Ptdbr. 90.2589.75

6 o. o b 560 52 Khrin dMain Von G. 6250 62,-62 Fraokt. Ptandbr. 57 Rh. Wett Bkr. Reg.
Bk. Gold 166 52 do Roggen Kouw.52 Gotha Erdkr. 78 6 J 52 Roggeorenten Bk. 4,1 4,19

Grobkr Hann K. A. 960 8. 576 8äc Brok W. g 2,25 2.20
Groskt. Mann Kohl. 9,42 972 ge on 220650 EHees. Brk. Reg 77 äo. Aueg. 227
Kur und Neum. Rogg 465 440 52 Sachs di kune 640 6.30
Landsech Zentt. Rogg. 4.60 468 57 Sebles. Bdkr. Gold 1656 I.55 Lpz2. Oyp. Bk. Gol 1.61 461 Schles. Läseb. Roggen 417 4.20

Ueckleob. Scbwert 102 Pomn, er Roggen 681) 6.88
Roggenw. Anl. 485 485 5 8. H. El V. Gd. A. 6232 UNMoecklenb. Schwert 57 do ULdech Kd. Reg. 488

Roggenw. Aol. 495 425 65 war ev. Kirche
eininger Hyp. Bk 52 Roggeow. An e eo her byg 1.s1 164 527 Westd Bdkr Gold 166 162

52 Neckar. Gold An 3325 62.70 52 Westfälische Prov--
52 Nordd. Grundt. Ek. Kohle 289 t 10, 10.Gold 169 163 52 do. Koggen Ptandbr.oidenb. Rogg. Am. 2190 l 21 85 I 65 Zuckerkreditb. Gld. 71 76 71,76

Bili Mk. p. Fonne. Bill Mk p Zenine, Bill. Mk. v 00 kg. 6Gill
Mk. v ko i Mkop ko

Leipriger Rörse

Leipzig, 11. Januar.
Kammgarn Silberſtr. 0,41; Hey Arnſtadt 628; Plantecktor Apag
1258; Polack Gummi 1,55; Rieſaer Bank 75, Wolf Buckau 27.

44 o
Adeca. 51 25 0Lpz. a BK. 62 5865*Sächs. Bk. 1170 159Hall. Ptfänner b 62Manstfeld 69 6*Oelspitz 32 29Elitewerk 23, 23 5Aimmermann HEall- 20 2
Germanis Chemn.
Hartmann Chemn, 29 60 4650
Kirchoer 52. 62Peniger 21 2060Pittler 1600 1000Presto 93 89Schönherr 72 71Schub u. Salzer 1040 94.80
Sondermann anWotan 32. 25Kallioann 33.Zimmermann Chemvo. 19.50 21.
Cassel Jute 1420 142Chemo Spinne 13 70Dürtfeld 30Falk enetetn 60. 6Gers Jute 285.0ame SGautseh 4
Kobke 45 4Lpz2. Baumwolle 1590 1350
p2z Kammgarn 5 83Lpz. Spitzen 25l.pz Frico l26 102p2. Wolle 20 80Meerane Kammg. 50 583
Mittw Baumwoſle Sp. 1230 123.
Mittw Baumw. Web. vNordd. Wolle 96 60

Vapier otierungen

(Freiverkehr.)

1 v 1
8töhr 1147 112.7Iextilose J. 7lhüur Wolle 82, 78
lntel u. Kr. 120.,6l ränkner 7260 70Wernehb. 45 42Littau M. W 66 16Malzt iditz 100 1100Wurz Kunstm. 32 30.Glauz. Zucker 72 66.Halle Zucker 47 44
Körbisd. Zucker eRositz. Zucker 64Chromo Najork W 277Cröllwitz 34 o 12Faradit 22Färb. Glauchau 60 FHetzer 6.60
eeſg giettz0 u. e S dLandk. Kulkw. z
iano Limm. 20 25Lindner

Kauchw Walther 9 70Riquet ab 70 36ger es. b7 80Schneider 7

ür. Gas 60 65.20'rehltz A 752 D7Preblitz 5 m 77PreblitzHobburger Quarz 160.0
Limritz Steina WEmil Pinkau 55 66
Altenburger Landkraft s 50 66 50

Ver Chem. Zeitz 17 25 16
Hanſa Lloyd 26;

h

Peluschken

Berliner Produkte.

Gatt ungGattung 11 1 9 1 (2 Ztr 11 1 9 1
Weizen, m. i 760 766 49 256 Acherbonnen 20.00 22 0020.00 22,
Roggen m., 11 148 165 48 1655 Wicken 20 0 23 ]29. 23
Gerste. t 183 210 186 212 Cupinen vlaue 210 12, 2.00 12.tlatfer. mörk., I 162 173 162 174 Lupinen gelbe (14.00 16. [14 00 14.60
Mais Ztr. Serradella, alteWeizenm 22. 33.25—36.71 33 25 36.7 neu 1300 19 00 15,(0 19 00
Kor genm., 22? 28.(0 24.77 3.00 247 hapskuchen 5.250 155015.25 16.80
Weizenkleie 25 11.6011,26 11, Leinkuchei 25,60 23.8 23 6, 23 8Koggenkleie 976 10 z 9. 16 10.26 Il rockenschn d1 8,80 810 8.5
Kaps 340 36 S0yaschroi 2.,60 2 .7 2 .69 20.70beinsaat, t lorfmelasse 8,20 8.40 2.20 8.40Victoriaerbs. 26 00--83.00 26.00833 war oitel-
l Speiseerbs. 2v. (0- 25. 0022. 26 0 locken 14.90 15, 4014 90 15 40
Futtererbse, 20. (C- 20 22 Kart., w. 1Ztr.

1800 190 00 19 rote, Ztr

Berliner MetallnotierungenPreise verstenen c ad La e in U u t 100 Kilotlektrolyrt- I. 1. 1. Or. H.- Alum 11. 2 8. 1.kupter 133,75 lös,75 WalzdranLinkh. Vpreis s s od. Drahtb.Rat -Kupter e S 99 90 249 28 -40 2Orie.-Hütien- Linn b.-tr.-Weichb. 7 Austral oOrig.-Hutten- tiüttenzinkohzink mind. 99 Sm ir Verk. [76. C00--77,0076. 00--77.00 Reinnichel (98
Kemelt.- Hlat- bis 99 90 340 350 140-—350ten in 66 00 67. (0 85, 50 66. 5 Antimon (b. l 205 210
Orig Hütten- Silber t Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 en1. d. W BI. ar. 236- 240 285 240 iür 1k 93,60-—94. 00 94, (0 95, C

Halleſcher Viehmark
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskom miſſion

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Pezahlt wurden an Montgo, en 1 Jannar 1926

am ſtädriſchen

ur 50 a Fleiſch ewich

Gattung l. 11 111. Gefrier-höchſter Preis medrigſter Preis haufgſter re Fleiſch
in Goldmar! in Goldmark in Goldmar! in Goldmark

OSchſen 88 45 di 0907Bullen 88 70 85 2Uhe 88 465 78Jungrinder 85 80 80Naſtlkälber e T 4 unSaugkälber 100 89 95 2Lämmer u. Maſthammel 90 9) 90chafe 85 60 83 22chwerne 114 108 113Ungariſche Schweine 75 60 73 2Leipzig, l. Januar Auftrieb- 605 Rinder davon 17 Oehsen.,
214 Bullen, 4 Kalben, 196 Kühe. 2 3 Kälber. 785 Sc. afe 144 Schweine
zusammen l Tiere. Auberdem von PFleischern direkt zugeführt
23 Rinder. l Kälber. Il Schafe. dchweine

Es wurden folgende Lebendgewich spreise notiert

11 1 7. 1 l 1. 7. 1Ochsen o l. 49 Khper40- 48 4--48 z. 70--73 69--733. 30--39 30 689 3. 68 69 6 684. W 4. 45-5 40 59Bullen I. 50--53 60 63 Schafe 1. 0 656 50--5245 49 45 49 40 49 493 535 44 35 44 25 39 3) 39Kühbo De 1. 45--53 Schweine 1. 74 85 88 84z 47 1 2. 85 *7 85--86334- 46 34 46 1 50--e3 48 824 26 26 33 4 75 72--776.1 20 2 2 25 73-7 70 77
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann für vokales, Kunſt und

Unterhaltung: Dr. Erich Sellheimn; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin W 5,Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Homes
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